15° Jahrgang. 


Wochenblatt für 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich 
dreimal, Dienstags, Donnerstags und 
Sonnabends, früh, in einem Bogen. 
Der Preis beträgt für das Vierteljahr 
15 Sgr.; einzeln aber koſtet das Blatt 
1 Sgr.; durch die Poſt bezogen, koſtet 
es 18 Sgr. 9 Pf. vierteljährlich. 
Inſerate werden den Tag vor der 
Ausgabe bis ſpäteſtens Mittag 12 Uhr 


Ates Quartal. 


jum Oels. 


angenommen: in Oels in der Expedition 
dieſes Blattes, in Poln. Wartenberg in 
der Stadtbuchdruckereri, in Kempen in 
der Buchhandlung von G. Fränkel, in 
Bernſtadt in der Handlung von Lorenz. 
Die Inſertions gebühren betragen pro 
Zeile nur 1 Sgr., bei Wiederholungen 
S. bloß die Hälfte. 


Sin W912 851344 


für Staats⸗ und Gemeinwohl, zur Belehrung und Unterhaltung. 
(Verantwortlicher Redakteur: K. Bitterling. Schnellpreſſen Druck und Vertag von A. Ludwig.) 
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Sonntag, den 17. December 


1848. 


Interimiſtiſches Wahlgeſetz für die zweite 
Nammer. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Got- 

tes Gnaden, König von Preußen ve. zc. 

verordnen in Betreff der Wahlen für die zweite 

Kammer auf den Antrag Unſeres Staats- 
Miniſteriums, was folgt: 


a 1. Die zweite Kammer beſteht aus 
350 Wa lden Die 8 ſieh 


apIdezirfe werden 
nach Maßgabe der Bevölkerung feſtgeſtellt. 
Es konnen weder wählen noch gewählt wer⸗ 
den diejenigen, welche in Folge rechtskräfti⸗ 
gen richterlichen Erkenntniſſes den Vollgenuß 
der bürgerlichen Rechte entbehren. Ri a 

Ark. 2. Für die zweite Kammer iſt je⸗ 
der ſelbſtſtändige Preuße in derjenigen Ge⸗ 
meinde, worin er ſeit 6 Monaten ſeinen Wohn⸗ 
ſitz oder Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter Ur- 
wähler, in ſofern er nicht aus fentlichen 
Mitteln Armen-Unterſtützung erhält. 

Art. 3. Die Urwähler einer jeden Ge- 
meinde wählen auf jede Vollzahl von 250 
Seelen ihrer Bevölkerung einen Wahlmann. 
Erreicht die Bevölkerung einer Gemeinde nicht 
die Zahl von 250 Seelen, ſo wird die Ge- 
meinde durch den Landrath mit einer oder 
mehreren zunächſt angrenzenden Gemeinden 
zu einem Wahl -Diſtrikte vereinigt. In jeder 
Gemeinde von mehr als 1000 Seelen erfolgt 
die Wahl nach Abtheilungen, welche die Ge- 
meinde Behörden in der Art zu begrenzen 
haben, daß in einer Abtheilung nicht mehr 
als zehn Wahlmänner zu wählen find. Be⸗ 
wohnte Beſitzungen, welche nicht zu einem 
Gemeindeverbande gehören und nicht wenig- 
ſtens 250 Seelen enthalten, werden durch den 
Landrath behufs der Urwahlen der zunächſt 
gelegenen Gemeinde zugewieſen. 

Art. 4. Die Wahlmänner werden aus 
der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler der 

emeinde (des Diſtrikts, der Ahtheilung) ge- 
wählt. Die etwa nothwendig werdenden Er⸗ 
. nt; werden von den urſprünglich ge- 
wählten Wahlmännern vollzogen; jedoch iſt 
an die Stelle jedes Wahlmannes, welcher 
durch den Tod durch Wohnortsveränderung 
oder auf andere Weiſe ausſcheidet, ein neuer 
Wahlmann zu wählen. 


U 

Art. 5. Die Mitglieder der zweiten Kam- 
mer werden durch die Wahlmänner (Art. 3) 
erwählt. Die Wahlbezirke ſollen ſo gebildet 
werden, daß in jedem derſelben mindeſtens 
zwei Mitglieder zu wählen ſind. 

Art. 6. Die Zahl der in jedem Regie- 
rungs- Bezirke zu wählenden Mitglieder der 
zweiten Kammer weiſt das anliegende Ver— 
zeichniß nach. Die Bildung der Wahlbezirke 
iſt durch die Regierung zu bewirken. 

Art. 7. Die Zahl der Bevölkerung be- 
ſtimmt ſich überall nach der im Jahre 1846 
ſtattgehabten amtlichen Zählung. 

Art. 8. Zum Mitgliede der zweiten 
Kammer iſt jeder Preuße wählbar, der das 
dreißigſte Lebensjahr vollendet hat und bereits 
ein Jahr lang dem preuß. Staatsverbande 
angehört. 

Art. 9. Die Urwahlen werden in den 
Städten durch Beauftragte des Magiſtrats 
und da, wo kein Magiſtrats- Kollegium be- 
ſteht, des Bürgermeiſters geleitet. Ueber die 
Leitung der Urwahlen auf dem Lande wird 
mit Rückſicht auf die beſtehende Verichieden- 
artigkeit der ländlichen Gemeindeeinrichtungen 
Unſer Staatsminiſterium das Erforderliche 
in dem über die Ausführung dieſer Verord- 
nung zu erlaſſenden Reglement (Art. 11) feſt⸗ 
ſtellen. Die Wahlen der Mitglieder der zwei⸗ 
ten Kammer werden durch von den Regierun⸗ 
gen zu beſtimmende Wahlkommiſſare geleitet. 

Art. 10. Die Wahl der Mitglieder der 
zweiten Kammer erfolgt durch ſelbſtgeſchrie⸗ 
bene Stimmzettel nach abſoluter, Stimmen 
mehrheit aller erſchienenen Wahlmänner, und 
zwar in einem der Hauptorte des Wahlbezirks. 

Art. 11. Die zur Ausführung dieſes 
Geſetzes ſonſt noch erforderlichen Anordnun- 
gen hat Unſer Staatsminiſterium in einem zu 
erlaſſenden Reglement zu treffen. 

Urkundlich unter Unferer Hochſteigenhän⸗ 
digen Unterſchrift und beigedrucktem Königl. 
Sufegel. 

egeben Potsdam, den 6. Dezbr. 1848. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. 

Manteuffel. v. Strotha. Rintelen. 


v. d. Heydt. 


. Verzeichniß 
der in den einzelnen Regierungs-Bezirken zu 
wählenden Anzahl von Abgeordneten zur 
zweiten Kammer. 


Regierungs- Anzahl der Abgeordneten 
Bezirk. zur zweiten Kammer. 

e 
Gumdinneu 14 
Danna 9 
Marienwerder 13 
N ˖˙ ˙ 20 
Bromberg 7 er e 
Stadt Berlin 5 2 0 
Pes 18 
Frankfurt en 18 
Stettin 1 e Aare 12 


Koͤslin b 24% Kr 0 
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Liegni z 20 
Magdeburg 15 
Merſeb ug 16 
Erfurt e el Hat 


Münder wen e. e 
Minden i N. 


eee ee 12 
n NT 
Ouͤſſeldorf te alt 8 10 
einer nere e eit 
eee 
Aachen ee es e 


Verfaſſungs⸗Urkunde für 
ſchen Staat. 
(Schluß.) 


Art. 78. Die Sitzungen beider Cammern find öffent⸗ 
lich. Jede Sammer tritt auf den Antrag heel Präfben. 
ten oder von 10 Mitgliedern zu einer geheimen Sitzun 
zuſammen, in welcher daun zunächſt über dieſen Antrag 
zu beſchließen iſt. 

Art. 79. Keine der beiden Cammern kann einen Be⸗ 
ſchluß faſſen, wenn nicht die Mehrheit ihrer Mitglieder 
anweſend if. — Jede Cammer faßt ihre Beſchlüſſe nach 
abſoluter Stimmenmehrheit, vorbehaltlich der durch die 
Geſchäfts⸗Ordnung für Wahlen etwa zu beſtimmenden 
Ausnahmen. 

Art. 80. Jede Cammer hat für ſich das Recht, Adreſ⸗ 
ſen an den König zu richten. — Niemand darf den Cam⸗ 


den preußi⸗ 


mern oder einer berfelben in Perſon eine Bittſchrift oder 
Adreſſe überreichen. — Jede Cammer kann die an fie 
gerichteten Schriften an die Miniſter überweiſen und von 
denſelben Auskunft über eingehende Veſchwerden verlangen. 
Art. 81. Eine jede Cammer hat die Befungniß, Bes 
hufs ihrer Information Commiſſionen zur Unterſuchung 
von Thatſachen zu ernennen. 5 
Art. 82. Die Mitglieder beider Cammern ſind Ver⸗ 
treter des ganzen Volkes. Sie ſtimmen nach ihrer freien 
Ueberzeugung und find an Aufträge und Inſtrucktionen 
nicht gebunden. 5 
Art. 83. Sie können weder für ihre Abſtimmungen 
in der Kammer, noch für ihre darin ausgeſprocheuen 
Meinungen zur Rechenſchaft gezogen werden. — Kein 
Mitglied einer Kammer kaun ohne deren Genehmigung 
wahrend der Sitzungsperiode wegen einer wit Strafe be⸗ 
drohten Handlung zur Unterſuchung baude oder verhaf⸗ 
tet werden, außer wenn es bei Ausübung der That oder 
binnen der naͤchſten 24 Stunden nach derſelben ergriffen 
wird. — Gleiche Genehmigung iſt bei einer Verhaftung 
wegen Schulden nothwendig. — Jedes Strafverfahren ger 
gen ein Mitglied der Cammern und eine jede Untere: 
chungs⸗ oder Civilhaft wird für die Dauer der Sitzung 
aufgehoben, wenn die betreffende Cammer es verlangt. 
Art. 84. Die Mitglieder der erſten Cammer erhalten 
weder Reiſekoſten noch Diäten. — Die Mitglieder der 
ze Cammer erhalten aus der Staats- Caf Reiſeko⸗ 
ten und Diäten nach Maßgabe des Geſetzes. Ein Ver⸗ 
zicht hierauf iſt unſtatthaft. 


Titel VI. Von der richterlichen Gewalt. 


Art. 85. Die richterliche Gewalt wird im Namen des 
Königs durch unabhängige, keiner anderen Autorität als 
der des Geſetzes unterworfene Gerichte ausgeübt. — Die 
Urtheile werden im Namen des Königs ausgefertigt und 
vollſtreckt. - 

Art. 86. Die Richter werden vom Koͤnige oder in 
deſſen Namen auf ihre Lebenszeit ernannt. — Sie konnen 
nur durch Richterſpruch aus Gründen, welche die Geſetze 
vorgeſehen und beſtimmt haben, ihres Amtes entſetzt, zeit⸗ 
weite enthoben oder unfreiwillig an eine andere Stelle 
verſetzt und nur aus den Urſachen und unter den For- 
men, welche im Geſetze angegeben ſind, penſionirt werden. 
— Auf die Verſetzungen, welche durch Veränderungen in 
der Organiſation der Gerichte oder ihrer Bezirke nöthig 
werden, findet dieſe Veſtimmung keine Anwendung 

Art. 87. Den Richtern durfen andere beſoldete Staato⸗ 
ämter nicht übertragen werden. Ausnahmen ſind nur auf 
Grund eines Geſetzes zuläßig. ve 

Art. 88. Die Organiſation der Gerichte wird durch 
das Geſetz beſtimmt. . 

Arzt. 89. Zu einem Richteramte darf nur der berufen 
werden, welcher ſich zu demſelben nach Vorſchrift der Ge⸗ 
ſetze befähigt hat. 

Art. 90 Gerichte für beſondere Klaſſen von Angelegen⸗ 
* insbeſondere Handels- und Gewerbe⸗Gerichte, ſol⸗ 

en im Wege der Geſetzgebung an den Orten errichtet 
werden, wo das Bebürfunß ſolche erfordet. — Die Qr⸗ 
aniſation und Zuftändigfeit der Handels-, Gewerbe- und 

ilitärsGerichte, das Verfahren bei denſelben, die Er⸗ 
nennung ihrer en die beſonderen Verhaͤltniſſe der 
Letzteren und die Dauer ihres Amtes werden durch das 
Geſetz feſtgeſtellt. 5 

Art. 91. Die noch beſtehenden beiden oberſten Gerichts: 
höfe ſollen zu einem einzigen vereinigt werden. 

Art. 92. Die Verhandlungen vor dem erkennenden 
Gerichte in Civil ⸗ und Straſſachen ſollen öffentlich fein. 
Die Oeffentlichkeit kann jedoch durch ein öffentlich zu ver⸗ 
fündendes Urtheil ausgeſchloſſen werden, wenn ſie der 
Ordnung oder den guten Sitten Gefahr droht. — Auch 
in Civilſachen kann die Oeffentlichkeit durch Geſetze ber 
ſchraͤnkt werden. 

Art. 93. Bei den mit ſchweren Straſen bedrohten 
Verbrechen, bei allen politiſchen Verbrechen und bei Preß⸗ 
vergehen erfolgt die Entſcheidung über die Schuld des 
Angeklagten durch Geſchworene. Die Bildung des Ge⸗ 
ſchworenen⸗Gerichts wird durch ein Geſet geregelt. 

Art. 94. Die Kompetenz der Gerichte und der Ver⸗ 
waltungs⸗Behorden wird durch das Geſetz beſtimmt. Ueber 
Kompetenz⸗Konflikte zwiſchen den Verwaltungs⸗ und Ge⸗ 
richte «Behörden entſcheldet ein durch das Geſetz bezeich⸗ 
neter Gerichtshof. 

Art. 95. Es iſt keine vorgängige Genehmigung der 
Behörden nöthig um öffentliche Givils und Milttär⸗Be⸗ 
amte wegen der durch Ueberſchreitung ihrer Amts⸗Befug⸗ 
niſſe verübten Rechts verletzungen gerichtlich zu belangen. 


Titel VII. Von den Staatsbeamten. 


Art. 96. Die beſonderen Mechtsverhältnifie der nicht 
zum Richterſtande gehörigen Staatsbeamten, einſchließlich 
der Staatsanwälte ſollen durch ein 0 geregelt wer⸗ 
den, welches, ohne die Regierung in der Wahl der aus⸗ 
führenden Organe zweckwidrig zu beſchranken, den Staats⸗ 
beamten gegen willkürliche Entziehung von Amt und Ein⸗ 
kommen angemeſſenen Schutz gewährt. 1 

Art. 97. Auf die Anſprüche der vor Verkündigung 
der Verfaſſungs⸗Urkunde etatsmäßig angeſtellten Staats⸗ 
beamten ſoll im Staatsdienergeſetz beſondere Rückſicht 

genommen werden. 
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Titel VIII. Von der Finanz⸗Verwaltung. 


Art. 98. Alle Einnahmen und Aus gaben des Staats 
müſſen für jedes Jahr im voraus veranſchlagt und auf 
den Staatshaushalts⸗Etat gebracht werden. — Letzterer 
wir d jährlich durch ein Gesetz feſtgeſtellt. 

Art. 99. Steuern und — — für die Staatskaſſe 
dürfen nur, ſo weit ſie in den Staatshaushalts⸗Etat auf⸗ 
genommen oder durch beſondere Geſetze angeordnet ſind, 
erhoben werden. 

Art. 100. In Betreff der Steuern können Bevorzu⸗ 
gungen nicht eingeführt werden. — Die beſtehende Steu⸗ 
ergeſetzgebung wird einer Reviſion unterworfen und dabei 
jede Bevorzugung abgeſchafft. 

Art. 101. Gebühren können Staats⸗ oder Kommunal: 
Beamte nur auf Grund des Geſetzes erheben. 

Art. 102. Die Aufnahme von Anleihen für die Staats⸗ 
Kaſſe findet nur auf Grund eines Geſetzes ſtatt. Daſ⸗ 
ſelbe gilt von der Uebernahme von Garantien zu Laſten 
des Staats. ! 

Art. 103. Zu Etats⸗Ueberſchreitungen iſt die nach⸗ 
trägliche Genehmigung der Kammern erforderlich. Die 
Rechnungen über den Staatshaushalt werden von der 
Ober⸗Rechnungskammer geprüft und feſtgeſtellt. Die all⸗ 
gemeine Rechnung über den Staatshaushalt jeden Jah⸗ 
res, einſchließlich einer Ueberſicht der Staatsſchulden, wird 
von der Ober⸗Rechnungskammer zur Entlaſtung der Staats⸗ 
Regierung den Kammern vorgelegt. — Ein beſonderes 
Geſet wird die Einrichtung und die Befugniſſe der Ober⸗ 
Rechnungskammer beſtimmen. 

Titel IX. Von den Gemeinden, Kreis-, Be⸗ 
zirks⸗ und Provinzial = Verbänden. 

Art. 104. Das Gebiet des preuß. Staates zerfällt 
in Provinzen, Bezirke, Kreiſe und Gemeinden, deren Ver⸗ 
tretung und Verwaltung durch beſondere Geſetze unter 
Feſthaltung folgender Grundſätze näher beſtimmt wird: 
1) Ueber die inneren und beſonderen Angelegenheiten der 

Provinzen, Bezirke, Kreiſe und Gemeinden beſchließen 

aus gewählten Vertretern beſtehende Verſammlungen 

deren Beſchlüſſe durch die Vorſteher der Provinzen 

Bezirke, Kreiſe und Gemeinden ausgeführt werden. — 

Das Geſetz wird die Faͤlle beſtimmen, in welchen die 

Beſchlüſſe der Gemeinde-, Kreis-, Bezirks: und Provin⸗ 

zialvertretung der Genehmigung einer höheren Vertre⸗ 

tung oder der Staatsregierung unterworfen ſind. 
2) Die Vorſteher der Provinzen, Bezirke und Kr.ife wer⸗ 
den von der Staatsregierung ernannt, die der Gemein- 


den von den Gemeindemitgliedern gewählt. — Die 
Drganifation der Grefutivgewalt des Staates wird 


hierdurch nicht berührt. 

3) Den Gemeinden insbeſondere ſteht die ſelbſtſtändige 
Verwaltung ihrer Gemeindeangelegenheiten zu, mit 
Einſchluß der Ortspolizei. Den Zeitpunkt und die Be⸗ 
dingungen des Ueberganges der Polizeiverwaltung an 
die Gemeinden wird das Geſetz beſtimmen. — Die po⸗ 
litiſchen Funktionen können in Städten von mehr als 
30,000 Einwohnern auf Staatsorgane übertragen 
werden. 

4) Die Berathungen der Provinzial⸗, Bezirks ⸗, Kreis: 
und Gemeindevertretungen find in der Regel öffentlich. 
Die Ausuahmen beſtimmt das Geſetz. Ueber die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben muß jährlich wenigſtens ein 
Bericht veröffentlicht werden. 


Allgemeine Beſtimmungen. 

Art. 105. Geſetze und Verordnungen ſind nur ver⸗ 
bindlich, wenn ſie zuvor in der vom Geſetze vorgeſchrie⸗ 
benen Form bekannt gemacht worden ſind. — Wenn die 
Kammern nicht verſammelt find, können in dringenden 
Fällen, unter Verantwortlichkeit des geſammten Staats⸗ 
Miniſteriums, Verordnungen mit Geſetzeskraft erlaſſen 
werden, dieſelben ſind aber den Kammern bei ihrem näch⸗ 
ſten Zuſammentritt zur Genehmigung ſofort vorzulegen. 

Art. 106. Die Verfaſſung kann auf dem ordentlichen 
Wege der Geſetzgebung abgeändert werden, wobei in je⸗ 
der Kammer die gewöhnliche abſolute Stimmenmehrheit 

enügt. 

a Art. 107. Die Mitglieder der beiden Kammern und 
alle Staatsbeamten haben dem Könige und der Verfaſ⸗ 
fung Treue und Gehorſam zu ſchwoͤren. 

Art. 108. Die beſtehenden Steuern und Abgaben 
werden forterhoben, und alle Beſtimmungen der beſtehen⸗ 
den Geſetzbuͤcher, einzelnen Geſetze und Verordnungen, 
welche der gegenwärtigen Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, 
bleiben in Kraft, bis ſie durch ein Geſetz abgeändert 
werden. 

Art. 109. Alle durch die beſtehenden Geſetze ange⸗ 
ordneten Behörden bleiben bis zur Ausführung der fie 
betreffenden organiſchen Geſetze in Thaͤtigkeit. 

Art. 110. Für der Fall eines Krieges oder Aufruhrs 
können die Artikel 5, 6, 7, 24, 25, 26, 27 und 28 der 
Verfaſſungsurkunde zeit- und diſtriktsweiſe außer Kraft 
eſetzt werden. Die näheren Beſtimmungen darüber blei⸗ 
Ben einem beſonderen Geſetze vorbehalten. Bis dahin 
bewendet es bei den in dieſer Beziehung beſtehenden Vor⸗ 


ſchriften. . 
ene = Beftimmungen. 
Art. 111. Sollten durch die für Deutſchland feſtzu⸗ 
ſtellende Verfaſſung Abänderungen des gegenwärtigen 


Verfaſſungsgeſetzes nöthig werden, fo wird der König die⸗ 
ſelben anordnen und dieſe Anordnungen den Gampern 
bei ihrer nächſten Verſammlung mittheilen. 8 
Die 4 n werden dann Beſchluß darüber faſſen, 
ob die vorläufig angeordneten Abänderungen mit der Deutz 
ſchen Verfaſſung in Uebereinſtimmung ſtehen. 
Art. 112. Die gegenwartige Verfafımg ſoll nach 
dem erſten Zuſammentritt der Cammern einer Revifion 
auf dem Wege der Geiebgebung (Art. 60 und 106) uns 
terworfen werden. Das im Art. 52 erwähnte eidliche 
Gelöbniß des Königs, ſo wie die vorgeſchriebene Verei⸗ 
dung der beiden Cammern und aller Staatsbeamten, er⸗ 
folgen ſogleich nach vollendeter Reviſton. (Art. 407.) 
Urkundlich unter Unſerer Höchſtelgenhändigen Unter 
ſchrift und beigedrucktem königlichen Inſiegel. l 
Gegeben Potsdam, den 5. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. g 


Graf von 2 von Ladenberg. 
von Manteuffel. von Strotha. Rintelen. 
von der Heydt. 


Das Ende der preufifchen National⸗ 
Verſammlung. 


Brandenburg, den 7. Dechr. Die Er⸗ 
wartung, daß die Aufloͤſung der Nationalverfamm⸗ 
lung dieſer in einer Sitzung gebührend mitgetheilt 
werden wuͤrde, hatte eine große Anzahl von Ab⸗ 
geordneten, namentlich aus den Centren und von 
der Linken beſtimmt, ſich heut in Brandenburg ein⸗ 
zufinden. Geſtern Abend war bereits Herr v. Un⸗ 
ruh hier angelangt. In der Stadt war im Laufe 
des Tages ein Fackelzug und Staͤndchen fuͤr den 
Praͤſidenten der Verſammlung vorbereitet, und eine 
gleiche Huldigung hatte ein Theil der Buͤrgerſchaft 


von Brandenburg ihrem Dberbürgermeifter Herrn 


Ziegler, der vor einigen Tagen gleichfalls hier 
eingetroffen war, zugedacht. Die Wirkſamkeit der 
hier üppig wuchernden reactionaͤren Vereine hatte 
dies, zum Theil durch Aufſtellung beſoldeter Poͤ⸗ 
belhaufen, welche eine Schlaͤgerei beſorgen ließen, 
zu verhindern gewußt, und Hr. v. Unruh that 
wohl daran durch eine dankende Ablehnung eis 
nen Vorwand zu neuen Verdaͤchtigungen abzu⸗ 
ſchneiden. Die Beſorgniß war in der Stadt ſo 
groß, daß man es fuͤr noͤthig erachtet hatte, das 
Militär zu configniren. — Heut vor dem Dom an« 
gelangt, fand man die Thuͤren ſaͤmmtlich mit Wa⸗ 
chen beſetzt, die Fenſter des Sitzungsſaales waren 
geſchloſſen; an dem Haupteingange klebte die Mit⸗ 
theilung, daß in Folge der Auflöfung der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung die auf heute angeſetzte Sitzung 
„ſelbſtredend“ ausfalle. Unterzeichnet war dieſelbe 
„von Bruͤnneck, Alterspraͤſident der aufgeloͤſeten 
Nationalverſammlung.“ Es blieb den Abgeordneten 
nichts uͤbrig, als jeden Verſuch zu einer Sitzung 
zu unterlaſſen und nach Einziehung ihrer ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Diäten von ihrem Quaͤſtor, dem Abgeordneten 
Matzke, ſich zu entfernen. Ein Theil der Mitglie⸗ 
der des Centrums, von der Linken die Herren Bes 
rends, Schramm (Langenſalza), Jung, d’Efter 
u. m. A. verſammelten ſich zu einer Beſprechung 
in der Bürgerreffource unter dem Vorſitz des Herrn 
v. Unruh. Von einem vielſeitig vorgeſchlagenen 
Proteſte gegen die Auflöfung beſchloß wan abzu⸗ 
fiehen, da ein ſolcher bereits in dem Beſchluſſe 
vom 9. Nov. ausgeſprochen iſt. Die Beſprechung 
erſtreckte ſich auschließlich auf die für die näͤchſten 
Wahlen zu ergteifenden gemeinſamen Maßnahmen. 
um 3 ein halb Uhr führte die Locomotive „Pots⸗ 
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Hölle, bereit, alle Beide mit ſich fortzuführen. 
Ferdinand betet: ich din unſchuldig an dem Blute 
dieſes Gerechten; mir hat er die Krone nicht ges 
raubt, denn ich habe ſie niemals beſeſſen; nehmt 
ihn, ihn! — 


Nro. 5 zeigt die Proletarier Wiens, wie ſie 
Guckt a ſt e n. herbeieilen, um mit Lebensgefahr zu retten und zu 
Treten ſie naͤher, meine Herren und Damen, helfen, wo die ſaugenden, pluͤndernden und wer- 
wenn letztere gegenwaͤrtig ſein follten , und ſchauen denden Kroatenhorben des Verraͤthers Jelacic mit 
fie an, ich bitte, jene Figur auf dunklem Grunde, frevelnder Hand die Brandfackel ſchleudern. Unter 
angethan mit dem Gewande der Vaterlandsliebe, dieſem Stüde leſen fie mit fetter Schrift folgende 
bekleidet mit unkonſtitutionellen Sternen, Kreuzen Worte: Die Kanaille Wiens predigt 
und anderem Flitter, den Mund aufgethan, um Aufruhr, Mord und Anarchie; kreu⸗ 
die ſuͤßen Worte zu lispeln: Mit Gott für König ziget, kreuziget fiel — 
und Vaterland! Beſchauen ſie die drei erſten Fin⸗ Niro. 6 zeigt ihnen die deutſche Centralgewalt, 
ger der rechten Hand, man ſieht es ihnen an, wie ſie mit den Haͤnden in der Hoſentaſche an den 
daß fie. einſt ſich erhoben hatten, um dem Abfolus Ufern der Donau ſteht, um gemuͤthlich zuzusehen, 
tismus Treue zu ſchwoͤren, und daß es in ihnen wie die Ungarn ertrinken, die gekom men waren 
nut fo kribbelt und krabbelt, um ſich aufs Neue die Freiheit Deutſchlands zu retten. 
zu demſelben Schwure zu erheben. Dieſe Figur 
hat einen Kopf, aber ſie bemerken, daß er nicht 
gegenwaͤrtig iſt; man ſieht hier eben nur einen 
kleinen Theil des Schwanzes. Wo der Kopf ſitzt, 
weiß jeder Menſch, der dieſer Figur einmal ins 
Herz geſehen hat. Das Stuͤckchen des Schwanzes, 
das ſie hier vor ſich haben, iſt eine ganz eigen⸗ 
thuͤmliche Art Menſch, und man weiß nicht recht, 
von welchem Thiere es herſtammt. Wollten ſie 
es ſeziren, fo faͤnden fie mancherlei, das fie nicht 
geſucht haͤtten. — Sie fragen erſtaunt, wie das 
Ding heißt? Vetter⸗Ahnen⸗Verein. 


dam“ den größten Theil der hier zum letzten Mal 
zuſammengekommenen Volksvertreter nach Berlin 
zurück, was fie zum Theil ſchon heute behufs der 
Rückkehr in ihre Heimath verlaſſen werden. 


Das Turnen für den Handwerker. 


Der Handwerkerſtand gehoͤrt zu denjenigen 
Staͤnden, welche in den Turnvereinen noch nicht 
in der Maaße vertreten ſind, als es zu wuͤnſchen 
waͤre. Er bildet in vielen Vereinen kaum den 
fünften oder ſechsten Theil der Mitglieder. Eine 
Urſache dieſer geringen Betheiligung duͤrfte darin 
zu finden fein, daß die Handwerker, die zur Bes 
treibung ihres Gewerbes nur mäßiger koͤrperlichen 
Kraft bedürfen, häufig lebhafte Abneigung gegen 


Numme i; ein ſehr merkwürdig Stüd al ürlich auch gegen 
auf rothem Grunde: die brennende öſterre e die einigen Aufwand an Kraft erheiſchenden Turn— 


Kaiſerkrone und der am Galgen baumelnde Feld- übungen hegen, während ein anderer Theil derſel— 
marſchall. Von ferne ſcheint es zwar, als ob dies ben, der ſchon vermoͤge ſeines Gewerbebetriebes 
Wien mit dem Stephansthurme wäre, auf wel- Gelegenheit zur Anwendung feiner Kräfte hat, an⸗ 
e chem die Fahne des Despotismus weht; aber bes derweite koͤrpetliche Uebungen für ſich als hoͤchſt 
trachten fie das Bildchen näher und fie werden überfluͤſſig betrachtet, und ſich dabei der Meinung 
finden, daß ich Recht habe. Die Edelſteine der hingiebt, als ſei vollkommene Ruhe die größte 
Krone haben der Glat nachgegeben und find als Wohlthat, die er nach verrichteter Arbeit feinem 
Bomben und Kartätſchen von dannen geflogen. Körper zu Theil werden laſſen koͤnne. Daß ſich 
Der goldene Reif, der das Ganze zuſammenhielt auch der in den Vereinen befindliche jüngere Theil 
und ein Meiſterſtuͤck von Arbeit war, iſt geſchmol- des Handwerkerſtandes nur ſpaͤrlich an den Uebun— 
zen; etwas Schlacke ſchwimmt oben, wird aber gen betheiligt, wie zu bemerken iſt, mag freilich 
abgerafft und es praͤſentirt ſich dem Auge wieder in den langen bis fpät in die Abendzeit ſich er⸗ 
das rohe Metall. Ein andrer Meiſter wird erfor- ſtreckenden Arbeitsſtunden mancher Gewerbe begruͤn⸗ 
derlich ſein, um dem Klumpen auf's Neue Geſtalt det ſein. Moͤchten wir dem heutigen Arbeiter 
zu geben. Wer wird aber der Meiſter fein, und Etwas aus der grauen Vorzeit wünſchen, fo waͤre 
wird er wieder eine Kaiſerkrone formen? es die Ruͤckkehr der Zeit, wo die Arbeit am Vor⸗ 
Nummer Drei, ein Nebelbild: der Schwur mittage zur Beſchaffung des täglichen Brodtrs ger 

im Rittli. Die Scene ſpielt in England. nuͤgte und der Nachmittag dem Beſuche des Turn⸗ 

Perſon en: platzes gewidmet werden konnte. 


f 10 ; Die Heilſamkeit des Turnens im Allgemeinen 
ü auſen Herr Philipp L g 
Wu dar wen Zinghaufen: den ee kante. wird heutigen Tages Niemand mehr leugnen, und 


inkelri Wedtterdich. 
in Be = Zuigot 9 wenn fich die zuerſt bezeichnete Klaſſe des Hand⸗ 
Arnold don der Halden „ Horueſch werkerſtandes nur fuͤr ein Mal zur Beſiegung ihrer 
Wilhelm Tel Unerkeundat Scheu vor den Turnuͤbungen entſchließen und die 


andere ihre Gleich guͤltigkeit dagegen ablegen 
wollte, dann wuͤrden beide Theile bald die Ueber: 
zeugung gewinnen, daß das Turnen keine Strapaze 
Niro. 4 zeigt den Geiſt des gemordeten Robert iſt und insbeſondere auch dem Handwerker weſent⸗ 
Blum, wie er ins Grab ſteigt und die oͤſtreichiſche liche Vortheile, dieſem ſoger oft mehr, als einem 
Kaiſerkrone mit ſich nimmt. Auf der einen Seite Anderen, zu gewaͤhren vermag. 
des Grabes ſteht Windiſchgraͤtz, auf der andern Das Turnen wurde ein treffliches Mittel fein, 
kniet Ferdinand; um fie herum die Geiſter der die mehr oder weniger hervortretenden Auffälligkeis 


Sobald Wilhelm Tell erkennbar hervorgetreten 
ſein wied, faͤngt das Stuͤck an zu ſpielen. 


ten im Gange, in der Haltung des Oberkörpers 
und in der Bewegung des ganzen Kerperts über: 
haupt zu beſeitigen, welche namentlich dei den 
Mitgliedern ſolcher Gewerbe wahrzunehmen find, 
die, ohne gerade beſonderen Kraftaufwand noͤthig 
zu machen, eine ſich gleich bleibende Haltung des 
Arbeitenden erfordern, und bei denen derſelbe eins 
fache und einfoͤrmige Verrichtungen unaufhoͤrlich 
zu wiederholen hat, wie es z. B. beim Schneider⸗ 
und Weberhandwerk der Fall iſt. Dieſe aͤußeren 
Erſcheinungen, die das Gewerbe, welches der Mann 
betreibt, oft mit Sicherheit errathen laſſen, deuten 
genugſam die im Körper allmaͤhlig entſtandenen 
Unregelmaͤßigkeiten und die angehende allgemeine 
Erſchlaffung der Muskeln an; ſchon haben einzelne 
Partien in Folge des Mangels an gehoͤriger Ber 
thätigung ihre Spannkraft verloren und vermögen 
ſich nicht mehr aus der durch die Arbeit bedingten 
Haltung und Lage in ihre eigentliche Richtung und 
Bewegung zuruͤck zu begeben. Durch eine fleißige 
Bewegung auf dem Turnplatze und zwar durch eine 
regelmäßige methodiſche Bewegung würde der ganze 
Körper gekraͤftigt, der unnatuͤrlichen Haltung, der 
Verſchiebung und Verkruͤmmung einzelner Theile 
deſſelben wirkſam vorgebeugt und allen weiteren 
zunaͤchſt vom Sitzen, vom ſteten Anlegen an den 
Leib ꝛc. herruͤhrenden Beſchwerden moͤglichſt entger 
gengewirkt werden. 

Wuͤrde die Wahl der Uebungen für die eben 
bezeichnete Klaſſe des Handwerkerſtandes immer auf 
Bethaͤtigung des ganzen Organismus zu berech⸗ 
nen ſein, ſo wuͤrde beim Turnen der anderen, 
ſchwere Arbeit verrichtenden Klaſſe das Augenmerk 
anfaͤnglich wohl mehr auf die Ausbildung der ein⸗ 
zelnen vernachlaͤßigten Theile des Koͤrpers gewendet 
werden müſſen. Bei Letzterer handelt es ſich we⸗ 
niger um Entwicklung und Verbrauch der Kraͤfte, 
da die taͤgliche Arbeit der Anſtrengungen oft genug 
bietet. Es gilt hier, die Unzutraͤglichkeiten zu ent⸗ 
fernen, die daraus hervorgehen, daß Beides nur 
einſeitig der Fall iſt. Die kaͤgliche Beſchaͤftigung 
nimmt gewoͤhnlich nur einzelne Gliedmaaßen vor— 
zugsweiſe in Anſpruch und befoͤrdert eben dadurch 
deren Ausbildung nicht ſelten auf Koſten der uͤbri— 
gen. Wir finden daher Leute mit Armen wie 
Rieſen, die ein hoͤchſt ungluͤckliches Untergeſtell be⸗ 
ſitzen, und wieder Andere, bei denen der rechte Arm 
bemerkenswerthe Kraft erlangt hat, indeſſen der 
linke klein und ſchwaͤchlich geblieben iſt. Solchen 
böte nun das Turnen, das alle Theile des Körpers 
zu gleicher Leiſtungsfaͤhigkeit heranzuziehen ſich be⸗ 
müht, den Gewinn, daß auch die wegen geringerer 
Thaͤtigkeit zuruͤckgebliebenen Theile des Körpers hin⸗ 
ſichtlich ihrer Kraftaͤußerungsfaͤhigkeit nach und nach 
auf gleiche Stufe mit den andern, geuͤbteren Thei⸗ 
len wuͤrden gebracht werden, und es wuͤrde mithin 
dadurch eine Vertheilung oder Ausgleichung 
der durch die Berufsarbeiten nur einſeitig gewon⸗ 
nenen Kraͤfte erzielt werden. 

Durch Theilnahme an den Turnuͤbungen wuͤrde 
der Handwerker manchen ſchaͤdlichen Einfluß des 
Gewerbes auf ſeine Geſundheit mindern oder auf⸗ 
heben koͤnnen, ohne zugleich die Beſchwerden und 


Koſten, die mit Anwendung der Mittel aus der 


lateiniſchen Kuͤche unzertrennlich verbunden zu ſein 
pflegen, mit uͤbernehmen zu muͤſſen. Beim Ein⸗ 


Ar 


athmen der ftiſchen freien Luft des Tur nplatzes 


wurde er es unbegreiflich finden, wie er bisher nach 


fuͤllten Schenkſtube habe ſuchen koͤnnen. 


dem Aufenthalt in det dumpfigen Werkſtatt ſeine 
Erholung und Zerſtreuung in der mit Dampf ge⸗ 
Welche 
materiellen Vortheile ihm aus einer Erweiterung 


und Vervollkommnung ſeiner Kräfte entſtehen koͤnn⸗ 


ten, welcher Gewinn ihm dann fuͤr ſein geiſtiges 
Leben erwachſen mußte, wollen wir nicht weiter 


aus fuhren. 


Oels (Evangeliſche Kirche.) 

Am 3. Advent Sonntage 

predigen: 

In der Schloß- und Pfarrkirche: 
Früh- Predigt: Herr Archidiakonus Schunke. 
Amts-Predigt: Hr. Sup. u. Hofp. Seeliger. 
Nachm.-Pred.: Herr Propſt Thielmann. 

In der Propſtkirche: 

Mittags 12 Uhr: Herr Propſt Thielmann. 
Wochen- Predigt: 
Donnerstag, deu 21. Deembr., Vormittags 

8; Uhr, Herr Subdiakonus Lindner. 

Geburten. 

Den 27. Oktober Frau Stadt » Kämmerer 
Sachs, geb. Fiedler, einen Sohn, Karl Eduard 
Georg. 

Den 1. November Frau Kammer Aſſeſſor 
Schubert, geb. v. Gronefeld, einen Sohn, Ge— 
org Paul Anton Konrad. 

Den 1. December die Maurergeſellenfrau 
Albrecht, geb. Scholz, eine Tochter, Karoline 
Johanna Elifabeth. 

Den 3. December die Schuhmachergeſellen⸗ 


frau Paulin g, geb. Thon, eine Tochter, Johanna 


Ottilie Bertha. 

Den 4. December Frau Schornſteinfegermei—⸗ 
ſter Paul, geb. Schwenck, einen Sohn, Karl 
Wilhelm. 

Den 5. December die Freibauergutsbeſitzers⸗ 
frau Knoll, geb. Gurland, in Leuchten, eine 
Tochter, Auguſte Bertha. 

Den 7. December die Magd Zebrantke in 
Spalitz, einen unehelichen todtgebornen Sohn. 

Todes falle. 

Den 6. December des Bürgers und Stell: 
machermeiſters Deren Kunert einziger Sohn, 
Theodor Paul Hugo, an Stickfluß, alt 13 Wochen. 

Den 12. December die verw. Einwohner 
Jenſch, geb. Faude, in Dammer, an der Ruhr, 
alt 58 Jahr. 


Aus Bernſtadt. 


Geburten 

Den 7. November die Buͤrgers- und Boͤtt⸗ 
chermeiſtersfrau Mathilde Biewald, geb. Kloͤppel, 
eine Tochter, Bertha Klara Adolphine. 

Den 9. November die Buͤrgers⸗ und Baͤcker⸗ 
meiftersfrau Auguſte Geißler, geb. Bittmann, 
einen Sohn, Hermann Robert Louis. 

Den 14. November die Poſtillionsfrau Louiſe 
Heinrich, geb. Tatter, einen Sohn, Adolph 
Guſtav Auguſt. £ 

Den 29. November die Bürgers⸗ und Tuch⸗ 
machermeiſtersfrau Auguſte Fuhrmann, geb. An⸗ 


ders, einen Sohn, Karl Robert Ernſt. 


Todesfall. 
Den 10. December der verw. Auszügler Jos 


hann Mentzel in Patſchkey, an Alterſchwaͤche, 


alt 76 Jahre. 
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f Gewerbe Verein. cn 
Allgemeine Verſammlung Sonnabend, den 16. December 
1848, Abends 8 Uhr, in der Rondelſtube des Schießhauſes, wozu 
alle Mitglieder angelegentlichſt eingeladen werden. 


Dienstag, den 19,, Bürger -Nelionrer. 

Beſprechung der im Frage-Kaſten befindlich geweſenen fünf Fra: 
gen. — Wer der Reſſource noch beitreten will, wolle ſich bei dem Schatz⸗ 
meiſter Herrn M. Philipp melden. 

2. Der Vio r ſt a un d. 

Verſammlung des Oelsner Bezirks-Volksvereins im Ei: 
ſium zu Oels, Sonntag, den 17. December 1848, Nachmittags 
1 Uhr. Tagesordnung: Vorleſung und Beſprechung der neuen 
Verfaſſung und der Wahlgeſetze. 

Der Vorſtand des Oelsner Bezirks-Volksvereins. 

Sonntag, den 17. h., Nachmittags 2 Uhr, Verſammlung des Volks⸗ 
Vereins, Bezirk Korſchlitz, zu Korſchlitz. 

Korſchlitz, den 13, December 1848. 
67 .. HKAREREN 

Der Auszügler Chriſtian Boguſch zu Carlsburg hat von einem, 
5 Prozent Zinſen tragenden, Hypotheken- Kapital von 150 Nthlr. der 
Karlsburger⸗Döberler Schulkaſſe 100 Nthlr. und der Döberler Kirchkaſſe 
50 Nthlr. mit der Beſtimmung als Geſchenk überwieſen: daß die jährlichen. 
Zinſen zum Theil den betreffenden Kaſſen verbleiben und zum Theil zum 
Vortheil armer Schulkinder verwendet werden ſollen. 

> 8 rühmliche Handlung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Oels, den 9. December 1848. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Kammer. 

Verbesserte Rheumatismus-Ableiter 
«4 Stück mit Gebrauchs- Anweisung 10 Sgr., 

stärkere 15 Sgr., I Rihlr. und 2 Rihir. 

gegen leichte, erst entstandene Uebel, z. B. Zahnweh, wendet man die 
Sorte zu 10 Sgr. an; bei älteren, eingewurzelten, hartnäckigen schweren 
Uebein bedient man sich eines der stärkeren Exemplare. Die Sorte 
a3 Rthlr., elastisch und in Gürtelform, haben wir 
auf den Wunsch mehrerer Herren Aerzte gegen 
Gicht in den Ellenbogen, Lendenweh, Knie- und 
Fussgicht etc. anfertigen lassen; sie umgürten, ohne in der Bewe- 
gung des Gelenkes zu genieren, den leidenden Theil genau und können 
so ihre Wirkung um desto unfehlbarer, äussern. 

Die beste Bürgschaft für die zweckentsprechende Wirkung die- 
ser verbesserten Rheumatismus-Ableiter, welche in 
neuerer Zeit nachgepfuscht und zu billigeren Preisen ausge- 
boten worden, sind wohl die attestirten Erfahrungen von mehr denn 
sechzig renommirten pract. Aerzten. 

Für Oels und die Umgegend ist die alleinige Niederlage bei 
Herrn Kaufmann Bretschneider. 


Vilhelm Mayer et Comp. in Breslau. 
Alleinige Fabrik der verbesserten Rheumatismus- Ableiter. 8 


Atte. 

Die mir vom Kaufmann Herrn S. M. Remak hierſelbſt, wohnhaft Wil⸗ 
helmsplatz 13, mitgetheilten verbefferten Rheumatismus⸗Ableiter aus der Fabrik des 
Herrn Wilh. Mayer und Comp. in Breslau, haben ſich als ſo kraͤftig wirkend ge⸗ 
zeigt, daß ſie mit zu den vorzüglichſten derartigen Ableitern gehören und da⸗ 
her nicht allein bei Rheumatismen, ſondern überhaupt in Krankheiten em⸗ 
pfohlen werden können, in welchen es darauf ankommt, das Nervenſyſtem 
zu beleben. Dies atteſtire ich hiermit auf Verlangen. 1 

Poſen, den 26. November 1848. i 
(L. S.) Medizinalrath Dr. Gräfe, 
en Garniſons⸗Stabsarzt zu Poſen. 


